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Sehr geehr!e Pa!ien!in! Sehr geehr!er Pa!ien!!

Sie sind von Ihrem behandelnden Arzt bzw. Ihrer 
Ärztin zu einer Magnetresonanztomographie-Unter-
suchung überwiesen worden. Wir ersuchen Sie, zu 
Ihrer Information den folgenden Text durchzulesen 
und anschließend die unten angeführten Fragen zu 
beantworten. Der folgende Bogen stellt eine Basis-
information dar. Sollten Sie Fragen haben, so wen-
den Sie sich bitte an das behandelnde medizinische 
Personal. Wie läuft die Untersuchung ab? 

Was is! eine Magne!resonanz!omographie? 

Mit der Magnetresonanztomographie wird der 
Körper ohne Röntgenstrahlen untersucht. Bei der 
Untersuchung werden durch starke Magnetfelder 
kurzdauernde Radiowellen erzeugt. Die Signale, die 
dabei aus dem Körper empfangen werden, werden 
mit einem Computer ausgewertet. Die Magnetreso-
nanztomographie ist eine sehr zuverlässige und ge-
naue Methode, trotzdem sind endgültige Diagnosen 
nicht in jedem Fall möglich. Die Untersuchung ist bei 
sachgemäßer Durchführung völlig schmerzfrei, und 
schädliche Auswirkungen sind derzeit nicht bekannt.

Wie läuf! die Un!ersuchung ab?

 • Vor der Un!ersuchung müssen Sie in der Umklei-
dekabine säm!lichen Schmuck, Piercings, Brille, 
Zahnspangen und Zahnersa!z, Hörgerä!e, Haar-
spangen und BH ablegen. Sie müssen sich bis 
auf die Un!erhose en!kleiden. Sie erhal!en von 
uns Spi!alsbekleidung, die Sie bi!!e anziehen.

 • Teilen Sie bi!!e vor der Un!ersuchung mi!, ob Sie 
Permanen!-Make-up oder Tä!owierungen !ragen.

 • Sagen Sie bi!!e der/dem Ärz!in/Arz! vor der Un-
!ersuchung, falls Sie an „Pla!zangs!“ (Angs! in 
engen Räumen) leiden.

 • Die Un!ersuchung dauer! je nach un!ersuch!em 
Organ wenige Minu!en bis zu einer S!unde. Sie 
liegen während der Un!ersuchung in einer Röhre 
(siehe Bild).

 • Beim Einfahren in das röhrenförmige Gerä! 
schließen Sie bi!!e kurz die Augen.

 • Es bes!eh! während der Un!ersuchung unun!er-
brochen Sich!kon!ak! mi! Ihnen. Sie können mi! 
Hilfe eines No!fallballs (Klingel) sofor! medizini-
sches Personal herbeirufen.

 • Während der Un!ersuchung sind lau!e Klopfge-
räusche zu hören.

 • Even!uell gib! Ihnen das medizinische Personal 
während der Un!ersuchung die Anweisung, pha-
senweise die Luf! anzuhal!en. Bi!!e versuchen 
Sie, diese A!emanweisungen genau zu befolgen!

 • Un!er Ums!änden beweg! sich die Un!ersu-
chungsliege während der Un!ersuchung.

 • Bleiben Sie ganz ruhig liegen, da selbs! geringe 
Bewegungen Bilds!örungen verursachen.

 • Den Anweisungen des medizinischen Personals 
is! unbeding! Folge zu leis!en.

PatientInnenname: 

Geb.-Datum:



AUFKLÄRUNGSMERKBLATT für die  
MAGNETRESONANZ-TOMOGRAPHIE (MRT) 

(Kernspintomographie)Österreichische Röntgengesellschaft,
Gesellschaft für Medizinische
Radiologie und Nuklearmedizin

Bei Tätowierungen und Permanent-Make-Up kann es 
selten zu oberflächlichen Verbrennungen kommen. 
Bei Auftreten eines ungewohnten Gefühls oder ins-
besondere von starkem Hitzegefühl während der 
Untersuchung sollten sie sofort das medizinische 
Personal verständigen!

Wozu dien! Kon!ras!mi!!el?

Je nach Untersuchung kann es notwendig sein, dass 
Ihnen ein Kontrastmittel als Injektion („Spritze“) oder 
als Infusion in eine Armvene verabreicht wird. Dies 
kann zur Darstellung bestimmter Organe und ana-
tomischer Körperstrukturen notwendig sein und um 
eventuell krankhafte Veränderungen besser zu erken-
nen. Durch das Kontrastmittel kann bei manchen Un-
tersuchungen die Aussagekraft verbessert werden.

Wissenschaftliche Untersuchungen zeigen, dass 
bei ca. 99% der Patienten keine Nebenwirkungen 
nach Kontrastmittel-Verabreichung auftreten2. Wie 
bei fast jedem medizinisch notwendigen diagnos-
tischen Eingri% ist eine lebensbedrohliche Kompli-
kation möglich, jedoch äußerst unwahrscheinlich. 
Schwere Komplikationen treten sehr selten auf 
(1:10.000)1, sodass das Risiko der Untersuchung, im 
Vergleich zum erzielten Nutzen, sehr klein ist.

Eine Überprüfung der Europäischen Arzneimittel-
agentur (EMA) hat bestätigt, dass sich nach An-
wendung von Gadolinium-hältigen Kontrastmitteln 
Gadolinium im Körper (u.a. auch im Gehirn) in mi-
kroskopischen Mengen ablagert. Diese Kontrast-
mittel sind aber seit vielen Jahren in Gebrauch und 
bisher gibt es keinen Hinweis dafür, dass diese Ab-
lagerungen den PatientInnen Schaden zufügen2.

Allerdings ist es wichtig, vor Verabreichung eines 
Kontrastmittels über Ihre Nierenfunktion Bescheid 
zu wissen, um ein erhöhtes Risiko für eine Kompli-
kation vorher abschätzen zu können. Sollten Neben-
wirkungen auftreten, steht ärztliche Hilfe sofort zur 
Verfügung.

Nebenwirkungen und Komplika!ionen  
des Kon!ras!mi!!els:

 • An der Eins!ichs!elle kann es zu einem Blu!erguss 
und sehr sel!en zu einer Infek!ion kommen.

 • Eine normale Reak!ion auf Kon!ras!mi!!el kann ein 
Wärmegefühl während der Injek!ion sein. Es kön-
nen un!er Ums!änden Unver!räglichkei!sreak!io-
nen, wie leich!e Blu!druckschwankungen, Übelkei! 
oder Schmerzen und/oder allergische Reak!ionen, 
wie Juckreiz oder Quaddeln, auf!re!en.

 • In sehr sel!enen Fällen wurden schwere Neben-
wirkungen wie A!emno!, plö!zlicher Blu!druck-
abfall, Herzrhy!hmuss!örungen oder Krämpfe 
beobach!e!.

 • Bei vorgeschädig!er Niere kann es durch Verab-
reichung eines Kon!ras!mi!!els zu schweren En!-
zündungen von Hau! und Bindegewebe mi! Ge-
lenksvers!eifung und Narbenbildung kommen3,4.
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Vermeiden Sie während der  
Un!ersuchung unbeding!:

Überkreuzen 
von Armen 
oder Beinen

Haut-zu-Haut 
Kontakt

Kontakt  
von Haut zur 
Innenseite  
der Röhre


